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Staatsaiyeiger für das GroßheyogwM Baden
« 3 Samstag , de,» 3. Februar 1917 160. Jahrgang

Sxpebiti « »:
Kart « Friedrich- Straß« Nr. ! t
®« Kft>rn$?r Rr. 953 und S '>4,

Postscheckkonto « ,ri «ruhe
Sir. 3ütS .

BorauSbetahliiiig : vierteljährlich 4 .* ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pöstvcrwaltmig , vrieftrSzergebübr emgerechuet. ijtn # —
Anzei <,e » gebützr : die 6 mal gespaltene Petitzeile ctec deren Nauni 25 Briefe mit («eider frei, « ei Wiederbolukiqe,! tariffester Rabatt, der
al< Kassenrabatt gilt und «erweigert werden tonn , wenn »iibt binnen sitr Wochen nach Enipfauz der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klaieerhebung,
zwanqsiveiser Beitreibung und ,<to »rur «»ersahrc» fällt der Rabatt fori. Erfülianzsort « aNSruhe. — Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperre,
Aussve '. riniq, Maschnienbrnch, Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in deneu unserer Lieferanten bat der Inserent keine Allsvrilch«, falls die
»eitnuz verspätet, in dejchriiuttrni Umfange oder nicht erscheint . — Für telephoniiche Ablestellung von Anzeigen wird keine Gewahr übernoininen.

Unverlllngte Drucksachen
und Manuslripte wecdea nich!
zurückzigebea imd ti wird
keinerleiÄ-r» flichtunq zu irgend-
weicherBerzütung übernommen ,

Ttsmsanzetger .
Das Großh . Finanzministerium hat unterm 26 . Ja -

nuar d . I . den Forstamtinann Freiherr von Rinck tu
St . Märgen nach Ehlingen versetzt und ihn bis auf Zvei-
ter ?« mit der Leitung des Forstamtsdienst ?? betraut .

Bekauutmachuug
Nr . W . IV . 100./1 . 17 . K . R . A .

b<trrssend Beschlagnahme und Bestandserhkbuug von
rohen Seide « und Seidenabfällen aller Art .

Vom 3t . Januar 1917 .
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen deS

Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Benierken , daß , soweit nicht
nach den -allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen vcr -
wirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag -
nahmevorschriften nach § 61 der Bekanntmachungen über
die Sicherstelluug von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Er -
gänzungsbekanntmachunge « vom 9 . Oktober 1915 und
vom 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 645 und
778) und vom 14. September 1916 (Reichs -Gesetzbl . S .
1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
nach 8 52 der Bekanntmachungen über Vorratserhe -
Hungen vom 2 . Febniar 1915 , 3 . Septeinber 1915 und
21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 54 , 549 und 084 )
bestrast wird . Auch kann der Betrieb deS Handelsge -
werbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen voiu Handel von 23 . Sep »
tember 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 693 ) untersagt werden .
K 1 . Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände .

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen säiut -
liche vorhandenen , anfallenden und noch weiter eiugeführ -
ten rohen Seiden und Seidenabfälle aller Art , unter
anderen :

1 . abhaspelbare Cocons , Cocons Doppi , Cocons mix »
tes , Cocons perces , Cocons Piques , Blazes , Watt -
feide , Bassines , Pelettes , Telettes , Ricotti , Gale -
tmnie , Wadding , Bassinetto , Tarmate , Rugginose ,
Frisons , Strusi , Frisonnettes , Strussa , Strazza ,
Galetta , Bourettes , Bourettegarne , wilde Seiden ,
roh und farbig (auch schwarz und weiß ) , auch in
gerissenem und effilochiertem Zustande ,

2 . die unter 1 bezeichneten Gegenstände , gemischt mit
Baumwolle , Wolle und Kunstseide oder irgend -
welchen anderen Spinnstoffen ,

3 . die aus den unter 1 und 2 bezeichneten Gegenstän¬
den oder deren Mischlingen hergestellten Ziige sowie
die beim Spinnen , Zwirnen und Weben anfallen -
den Abgänge .

§ 2 . Beschlagnahme .
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegen -

stände werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht ans
nachstehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben .

8 3 . Wirkung der Beschlagnahme .
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor -

nähme von Veränderungen an den von ihr berührten
' Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld -

strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allge -
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft :

2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei -
seiteschasft, beschädigt oder zerstört , verkauft oder kauftoder ein änderet ' Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäftüber ihn abschließt!wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenständezu vcrwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhan -seit ;

4
nüriderf !nnd

'
u

^ ^ erlassenen Ausführungsbestimmungen
Lver vorsätzlich die Auskunst , zu der er auf Grund dieserVerordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteiltoder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld -strafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können Vor -ra

»f '
i

' e verschwiegen sind , im Urteil für dem Staat verfallenerklart werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vor -
geschriebenen ^ agerbucher einzurichten oder zu führen unter -laßt . Wer sahrlasstg tue Auskunft , zu der er auf Grunddieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fristerteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver -mogenskalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft .ttU-nfo wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen La-« rbucher einzurichten oder zu fübren unterlaß .

Gegenständen verboteil ist nnd rechtsgeschäftliche Ver -
fügungen über diese nichtig sind , insoweit sie nicht auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt sind . Den
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest -
Vollziehung xrsolgen, . Als unerlaubte Verarbeitung gilt
bereits jedes Vorbereitungsverfahren , wie das Ent -
basten (Entfernen der Chrysaliden ) , Reinigen , Klopfen ,
Hacken, Zupfen , Schneiden , Entstallben , Droussieren ,
Willowieren , Reißen usw .

' ' "

§ 4 . Veräuhtr >l »igSerlaulmis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und

Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände an die
Kriegsivollbedarf Aktiengesellschaft , Berlin SW 48 , Verl .
Hedemaunstraße 1 —6 , erlaubt " .

Über jeden Ankauf vou -beschlagimhmten Gegenständen
(§ 1) wird von der Kriegslvollbedarf - Aktiengesellschaft
ein Veräußetungsfchein iil dreifacher Ausfertigung aus¬
gestellt . Die Hauptausfertiguug hat der Veräußerer an
das Königlich Preußische Kriegsministerium , Kriegsamt ,
Kriegs -Rohstoss -Abteilung , Sektion W . IV . , Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10, unterschrieben und mit
Firmenstempel versehen einzusenden . Durchschrift Nr . 1
behält die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft , Durch -
fchrift Nr . 2 hat der Veräußerer als Beleg aufzubewahren .

Voil denjenigen Gegenständen , deren Ankauf die
Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft ablehnt , sind inner -
halb zweier Wochen nach Empfang des ablehnenden
Bescheids an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegs -
amts .heS Üwngüchen Preußischen - KriegSministeriums ,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 16, Muster zu
senden . Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung bestimmt über
die Verwendung dieser Gegenstände oder gibt sie frei .

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände haben
die Enteignung zu gewärtigeil , sofern sie nicht bis zum
31 . März 1917 ihre Bestände ein die in Absatz 1 bezeich-
nete Stelle veräußert haben , Über die Übernahmepreise
entscheidet Ulangels Einigung

a ) soweit Höchstpreise IV . 150/1 . 17 . K . N . A . )
festgesetzt sind oder werden , gemäß § 2 Abs . 4 des
Höchstpreisgesetzes vom 4 . August 1914 die höhere
Verwaltungsbehörde ;

Ii) soweit Höchstpreise für diese Gegenstände nicht
festgesetzt sind , das Reichsschiedsgericht für Kriegs -
bedarf .

§ 5 . Vrrarbeituilgscrlanbuis für Heeres - und Mariue -
bedarf .

Trotz der Beschlagilahme ist die weitere Verarbeitung
der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung
von Aufträgen

1 . des Bekleidungsbeschasfungs -Amtes , Berlin SW 11,
As konischer Platz 4,

2 . des Königlichen Artillerie -Depots , Berlin NW 5,
Kruppstraße 1 ,

3 . der Kaiserlichen Marine , Munitionsdepot zu Die «
trichsdorf ,

4 . der Inspektion der Lustschiffertruppen , Berlin -
Charlottenburg ^ Schlüterstraße 35,

5 . der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft , Berlin
SW 48 . Verl . Hedeinannstraße 1—6,

6 . der Vereinigung des Wollhandels , Leipzig ,
Fleischerplatz 1 .

Im übrigen ist die Verarbeitung der von der Beschlag -
nähme betroffenen Gegenstände (§ 1 ) nur erlaubt mit Zu -
stimm nng der Kriegs - Rohstoff -Abteilung des Kriegs »
amts , des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ,
Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 16.

Vor der Verarbeitung der beschlagnahmten Gegen -
stände zur Erfüllung eines Heeres - oder Marineauftrags
inuß sich der Hersteller der Halb - und Fertigerzeugnisse im
Besitze eines ordnungsmäßig ausgefüllten und von der
zuständigen Behörde gesteinpelten Belegscheines für
Seidenfasern befinden . Vordrucke sind bei der Vordruck -
Verwaltung der Kriegs -Rohstoss -Abteilung des Kriegs -
amts des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ,
Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 16 , anzufordern .
Anforderungen der Vordrucke sind mit der Aufschrift
„Betrifft ^ eidenbeschlagnahme " zu versehen .

' Angebote haben auf den von der Kriegswollbedarf Aktie» -
gesellschast anzufordernden Angebotsvordrucken zu erfolgen .

§ 6 . Ausnahmen von der Beschlagnahme .
Von der Beschlagnahm ? sind ausgenommen die von

der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände , soweit sie
sich bei Inkrafttreten der Bekanntmachung int Ent -
bastungs - . Reiß -, Spinn - oder Webprozeß mittelbar oder
unmittelbar zur Erfüllung eines Auftrages für eine der
im Z 5 genannten Stellen befinden .

§ 7 . Meldepflicht und Meldestelle .
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen ,

stände (auch soweit sie von der Beschlagnahme ausge -
nommen sind ) unterliegen der Meldepflicht , sofern die
Gesamtmenge bei eincr zur Meldung verpflichteten Per -
fon usw . (ß 8) lnindestens 20 Kilo beträgt . Die Mel -
düngen haben monatlich zu erfolgen und find an das
Webstoffmeldeanit der .Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Kricgsamts des Königlich Preußischen Kriegsmimste -
riuuis , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10, mit
der Aufschrift „Seidenbeschlagnahme " zu erstatten .

§ 8. Meldcpflichtifle Personen .
Zur Meldung verpflichtet sind
1 . alle Personen , welche Gegenstände der im Z 1 be«

zeichneten Art im Gewahrsam haben oder aus An -
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen kaufen oder verkaufen :

2 . gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegellstände erzeugt oder verarbeitet weden ;

3 . Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und
Verbände .

Vorräte , die sich am Stichtag (§ 9) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zn melden , der sie
an diesem Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw .)

Neben demjenigen , der die Ware im Gewahrsam hat ,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat .

§ 9 . Stichtag und Meldefrist .
Für d-ie Meldepflicht ist bei der ersten der am Beginn

?>es 1 . Febniar 1917 (Stichtag ), bei den späteren Mel «
düngen der beim Beginn des 15. Tages jeden Monats
tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend . Die erste Mel .
dnng ist bis zum 10. Februar 1917, die folgenden Mel «
düngen sind bis zum 10 . eines jeden Monats zu erstatten .

8 10. Meldescheine.
Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt -

lichen Meldescheinen zu erfolgen , die bei der Vor «
druckverwaltung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung deA
Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegsmini -
fteriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10, unter
Angabe der Vordrucknlimmer Lst . 1148 b anzufordern
sind .

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutliche »
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen . Der
Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zu der
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt
werden .

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite AuS -
fertigung (Abschrift , Durchschrift , Kopie) von dem Mel -
denden bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten .

8 11 . Lagcrbuch und Auskunstserteilung .
Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein Lagerbuch

zu führen , aus dem jede Änderung in den Vorrats -
inengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . So «
weit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lager «
buch führt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht ein -
gerichtet zu werden . Beauftragten der Militär - oder
Polizeibehörden ist die Prüfung des Lagerbuches sowie
die Besichtigung der Räume zu gestatten , in denen
meldepflichtige Gegenstände zu vermuten sind ,

ß 12. Aufragen und Aufträge .
Anfragen und Austräge , die die Meldepflicht und Mel «

düngen (88 7 bis 11) betreffen , sind an das Webstoff -
Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts
des Königlichen Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstraße 16, alle übrigen Anfragen
und Anträge , die diese Bekanntmachung oder die etwa zu
ihr ergehenden Ausführungsbestimmungen betreffen ,
sind an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W . IV'

.,
des Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegsmini -
steriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße 10 , z»



NHten uns am Kopfe des seyreibens nnt der AUNchNft
„Betrifft Seidenbeschlagnahme" zit versehen.

§ 13. Ausnahme « .
Ausnahmen von dieser Bekanntmachung köynen durch

die Kriegs -Rohftoff-Abteilung des Kriegsamtes des
.Königlich Preußischen Kriegsministeriums bewilligt wer-
den. Schriftliche, mit eingehender Begründung versehene
Anträge sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegsmini -
steriums , Sektion W . IV . , Berlin SW 48 , Verl . Hede -

! mannstraße 10, zu richten . Die Entscheidung über Aus -
nahmebewilligungen bezüglich der Bestimmungen über

' Meldepflicht und Lagerbuchführung behält sich der unter -
zeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor .

§ 14. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31 .

' Januar 1917
in Kraft . Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
werden :

a) die Bekanntmachung W . I . 1134/6 . 15. K . R . A.
vom 16. Juli 1915 , betreffend Verarbeitungsver -
bot und Bestandserhebung von Seiden und Seiden -
abfüllen,

b) die auf § 2 Gruppe 4 bezüglichen Anordnungen
der Bekanntmachung W . M . 57/4 . 16 . K . R . A . vom
31 . Mai 1916 , betreffend Bestandserhebung von
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle,
Baumwolle . Flachs , Ramie , Hanf , Inte , Seide ) und
daraus hergestellten Garnen und Seilabfällen

aufgehoben.
Karlsruhe , 31 . Januar 1917 .

Der kommandiernde General :
Isbert , Generalleutant .

Bekanntmachung
Nr . W . IV . 150/1 . 17. K. R . A.

betreffend Höchstpreise für rohe Seiden und Seide« --
abfalle aller Art .

Vom 31 . Januar 1917.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 813) , in Bayern auf Grund des
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
vember 1912 in Verbindung nnt dem Gesetz vom 4. De-

- zember 1915 und der Allerhöchsten Verordnung vom 31.
!Juli 1914, . des Gesetzes, betreffend Höchstpreise , vom
j 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 339 ) in der Fassung
lvom 17 . Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen über die Än-
dcrung dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1915 , 23 . Sep -
tember 1915 und 23 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl . 1915
S . 25, 603 und 1916 S . 183) zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen

den in tü * mnerhm f abgedruckten Bestimmun.

gen bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind . Anch kann
der . Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt -
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 693)
untersagt wenden .
8 1 . Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche
vorhandenen, ansalleuden und iu>ch weiter eingeführten ,
in der Übersichtstafel verzeichneten rohen Seiden und
Seidenabfälle aller Arten.

$ 2 . Höchstpreise.
Die von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft Berlin

für die im § 1 bezeichneten Gegenstände zu zahlenden
Preise dürfen die in der beifolgenden Preistafel für die
einzelnen Sorten festgesetzten Preise nicht übersteigen.

Anmerkung : Es ist genau zu beachten , daß die festgesetzten
Preise diejenigen Preise sind , die die Kriegswollbedarf Aktien -
gesellschaft höchstens für die von der Bekanntmachung betraf -
fenen Gegenstände erster Sorte bezahlen da : f . Für mindere
Arten wird die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft einen
entsprechend niedrigeren Preis bezahlen . Angebote haben auf
den von der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft anzufordern -
den Angebotsvordrucken zu erfolgen .

§ 3 . Zahlungsbedingungen .
Die Höchstpreise schließen die Kosten der Verladung

bis zur nächsten Bahnstation des Verkäufers sowie den

* Mit Gefängnis bis zu . einem Fahr und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft :

1 . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf -

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden ,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet ;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§ 2,
3 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ) betroffen ist , bei -
seiteschafft , beschädigt oder zerstört ;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind , nicht nachkommt ;

5. wer Vorräte an Gegenständen , für - die Höchstpreise fest-
gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber ver -
heimlicht ;

6 . wer den nach S 5 des Gesetzes , betreffend Höchstpreise ,
erlassenen ^insfichrungsbeftimmungen zuwiderhandelt .

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
oder 2 ist Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Be -
träges zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten wor -
den ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten wer -
den sollte ; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark ,
so ist auf ihn zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden .

In den Fällen der Nummer 1 unv > 2 kann neben der
Strafe angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Koste :-,
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch , kann ne -
den Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte erkannt werden .

UmsatzstemM ein. Für SÄcke oder sonstige M «huucn
ist der nachzuweisende Selbstkostenpreis zu erstatten.
Eine besondere Vergütung für die vom Verkäufer bei
Preßballenpackung zu verwendende Draht - und Band -
eifenverschnürung findet nicht statt . Die Höchstpreise
gelten für Nettogewicht und Barzahlung binnen 3V Ta -
gen nach Eingang der Rechnung, bei späteren Zahlun -
gen dürfen 2 v . H. über Reichsbankdiskont an Zinsen
berechnet werden.

§ 4 . Ausnahmen .
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den

Anordnungen dieser Bekanntmachung find an die Kriegs -
Rohstofs -Abteilung des Kriegsamts des König!. Preußi -
schen Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hede¬
mannstraße 10, zu richten . Die Entscheidung über die ge-
stellten Anträge behält sich der unterzeichnete zuständige
Militärbefehlshaber vor.

§ 5. Inkrafttreten .
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 31 . Januar 1917

in Kraft .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1917 .

Der kommandierende General :
I s b e r t , Generalleutnant .

Preisliste
zur Bekauntmachuug W . IV . 150/1 . 17. KR A

4
5
6
7
81
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35

36

37
38
39
40
41
42
43
44

Bezeichnung

Kokons (abhaspelbare )
„ Doppi .
,, mixtes .
„ perces . .
„ Piques .

Sfarfalatti . .
Blazes . . . .
Wattseide . . . .
Bassines . . .
Pelettes . . . .
Telettcs .
Blouses . .
Ricotti . . .
Galetami . . .
Wadding . . . .
Bassinetto . . . . ,
Taramate . . .
Rugginose / . .
Frisons .
Strusa . .
Strusi . . . .
FrisonnetteS
Strussa . . . .
Strazza . . . .
Galetta . • .• •
Bourettes . . . .
Tussah -Abfälle .
bunte reine Seiden abfalle
schwarze reine Seidenabfälle
weiß « , reine Seidenabfälle
bunte reine Seidenabfälle
schwarze reine Seidenabfälle
weiße reine « eu^ muuaiu !

. . . . _ . . -

ien»

: } sogenannte' 'ilochös

adfa
iveitze gemischte

abfalle
Seidengarnabfälle , roh
Seidengarnabsälle , bunt
Cardenausputz -
Kammzugabfälle
Chappeausbruchabfälle
Seidenflugwolle
Spinnereiaufwisch .
Chappezug

Seiden -
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Nicbt - Nmtlicker Deil .

Karlsruhe , 2. Februar .
# Uom Tage .

Die ^ Note der deutschen Regierung mit
ihrer Ankündigung des uneingeschränkten U -
Bootkrieges , sowie die sie begleitende und erlän -
ternde Rede des Reichskanzlers sind vom deutschen Volke ,
soviel wir bis heute sehen tonnen , mit vollster Znstim-

mung , ja mit Begeisterung aufgenommen worden. Un¬
ser Volk weiß seit der Ablehnung unseres Friedensange -
bots , daß die Fortführung des Krieges bis zum endgül¬
tigen Siege ein Gebot des Schicksals ist ! es weiß aus
den Urkunden der Entente , daß diese unsere Vernichtung
will , und es hält demgemäß die rücksichtslose Anwendung
eines jeden Kriegsmittels für unerläßlich. Die Friedens -
botschasteN des Präsidenten Wilson haben, so achtbar sie
sein mögen und so brauchbare Anregungen und Winke
sie auch enthalten , nur bedingten Wert in einem Augen-
blick, wo uns von unseren Feinden mit der Vernichtung
gedroht wird . Wir haben die letzte Botschaft Wilsons
dahin aufgefaßt , daß sie sich vor allem an die Entente

.wende und diese zur Mäßigung mahnen wolle. Es
gibt auch eine andere Auffassung, nach welcher Wilson —
allerdings auf Grund einer Logik , die uns unbegreiflich
wäre — in erster Linie den Vierbui^ > im Auge hatte ,
als er seine Botschaft enkvarf . Die Ankündigung des
verschärften U -Bootkrieges stellt Amerika vor eine voll-
zogene Tatsache, deren Gewicht aber für Amerika an sich
nicht größer sein sollte , als die offen enthüllte Vernich -
tnngswut unserer Feinde . Unser Volk hofft mit seiner
Regierung , daß die Regierung der Vereinigten Staaten ,
wenn sie wirklich gerecht sein will , die ernsten Beweg-
gründe , die uns bei unserm Schritte leiteten , und die
die Note in vollendeter Forin darlegt , würdigen und zu-
geben wird , daß das Gesetz der Notwehr uns jene furcht-
bare Waffe in die Hand zwingt. Unser Volk wird sich
aber auch ohne Beunruhigung damit abfinden , wenn
Nordamerika die deutsche Note anders auffassen sollte.

oteiem Falle wühlen wir , daß die Botschaften Wil¬
sons nur akademische Erörterungen waren , die . den Ziveck
hatten , ihrem Verfasser bei der nordamerikanischcn Be-
völkerung ein Ansehen zu verschaffen . Eines steht für
uns fest : nur der kann dem Frieden wahrhaft dienen,
der es unternimmt , die Partei , die den Friede .nicht
will und aus Eroberungsgier unser ehrliches Angebot
ablehnte , zur Vernunft zu bringen . Gewiß ist die Stimme
des Präsidenten Wilson eine Stimme « die heute auch von
England gehört werden müßte . Sollte er sie ernstlich
warnend gegen dieses Land erheben , so würde sie wohl
auch gehört werden.

Es ist erfteulich, zu sehen, daß unser Volk in der Be-
urteilung der durch die Ankündigung des verschärften
U -Bootkrieges geschaffenen Sachlage , die ja auf? hedeut-
famste mit der Stellung Amerikas znm Weltkriege ver-
knüpft ist, im Wesentlichen völlig einig ist. Der Wille
zum endgültigen Sieg , der gleichzeitig der Wille , zum
Frieden ist , beseelt alle Teile des . Volkes gleichmäßig.
Und der U -Bootkrieg wird mit Recht aufgefaßt als die
wirkungsvollste Form , in die sich zurzeit der Siegeswille
zu kleiden vermag . Dabei ist von vornherein der schon
vor kurzem von englischer Seite vertreteneu Anficht zu
begegnen, daß es sich bei der Ankündigung um einen
Akt der Verzweiflung Handle. Eine solche Ansicht ist
so töricht, wie nur möglich . Unsere Feinde wissen so gut,
wie wir , daß der eingeschränkte U -Bootkrieg schon längst
gslMniyhabt wurde , und daß es nur darauf , ankam, den
Zeitpunkt zu wählen , an dem er in seiner Verschärfung
zur Anwendung zu gelangen hatte . Daß der Zeitpunkt
gerade jetzt gewählt wurde, muß jedem als selbstver -
ständlich erscheinen , der die Rede des Reichskanzlers ge-
lesen hat. Und moralisch ist die Bahn für seine Anwen-
dung freigeworden durch das laut bÄundete . program -
malische Eingeständnis unserer Feinde , daß sie uns —
sei es mit Hilfe der Waffen, sei es durch Hunger —
einen Frieden diktieren wollen, der der Vernichtung
gleichkäme.

Von dein Erfolg , den der verschärfte U-Bootkrieg uns
bringen wird , ist unser Volk überzeugt . Auf technischem
und persönlichem Gebiet ist die Waffe unter Ausnutzung
neuer Erfindungen und reichhaltiger Erfahrungen imnier
mehr und mehr verbessert worden, und gutgeschulte Re-
serven sind .hinreichend vorhanden . Die Verluste an U -
Booten werden im Verhältnis zu den Neubauten als bis -
her verschwindend gering bezeichnet. Gewiß wird Eng-
land alles tun , um die furchtbare Gefahr , die ihm droht ,
nach Möglichkeit abzuwehren. Gelingen wird ihm dies
nicht . Der bisherige Verlauf des U -Bootkrieges hat ge -
lehrt , daß es eine einwandfreie, wirklich z:rver !äfsige Ab -
wehr nicht gibt. Im übrigen wird den Unterseebooten
das Torpedieren durch die Blockadebestimmungen unserer
Note ganz erheblich erleichtert, da die Zeit raubenden und
oft gefährlichen Untersuchnngen und sonstigen Rücksichten
von jetzt ab fortfallen . Zudem ist heute ein jeder Er -

.fchwelwiegendtzr , als früher . Denn die Handels -
flotte der Entente ist an und für sich schon recht beträcht¬
lich dezimiert worden, und der Geist ihrer Bemannung ,
die zum Teil aus farbigem Personal besteht , ist im
Laufe der Zeit immer schlechter geworden. Und die Neu-
tralen werden sich, wenn sie klug sind , hüten , ihre Schiffe
und ihr Personal für die Entente dauernd aufs Spiel zu
setzen .

So dürfen wir der Tätigkeit unserer U -Boote mit
vollster Zuversicht entgegensehen und heute schon in Dank-
barkeit der Braven gedenken , die ihr Lebet » dieser Waffe
geweiht haben.

Tie folgenden Ausführungen hatten wir vor dem
Erscheinen der letzten deutschen Note verfaßt . Sie be-
ziehen sich auf Wilsons Botschaft, also auf eine Aktion,
die an Wichtigkeit von dein jüngsten Ereignis weit
übertroffen wird . Wir lassen unsere Darlegungen gleich-
wohl erscheinen , weil sie im engsten zeitgeschichtlichen
Zusammenhang mit diesem Ereignis stehen und die
Stellungnahme unseres Volkes zu Wilsons Friedensan -
regungen nochmals kurz unischreiben.

Die Erörterung über Wilsons Botschaft wird
in der Presse der gesamten Welt fortgesetzt , ohne daß sie
etwas Neues von Belang gezeitigt hätte . Sehr lebhaft ist
sie in den neutralen Ländern , stark interessiert bei der
Entente , am kühlsten und gelassensten bei uns in Deutsch-
land . Man weiß eben nicht, inwieweit Wilson geson¬
nen ist , seinen Worten Taten folgen zit lassen . Daß er den
Konflikt mit Großbritannien heraufbeschwören könnte,
glaubt man bei uns in Deutschland nicht. Man erinnert
auch daran , daß Wilson es ja schon längst in der Hand
hatte , den Krieg seinem Ende näher zu bringen : er
brauchte nur die Ausfuhr von Mun ition und Geschützen
zu verbieten . Er hat dies nicht getan . Immerhin konn-
ten wir es Nur mit Genugtuung registrieen , wenn
der Präsident der Vereinigten Staaten mit so manchen
garuicht mißzuversrehenden Wendungen der Entente
einige Nüsse, zu knacken gab und sich wenigstens in der
Theorie zum Grundsatz der Gleichberechtigung und Ge-
rechtigkeit bekannte ; und es konnte ein friedliebendes
Volk , wie die Deutschen , nur sympathisch berühren , wenn
er eine Reihe von Forderungen ausstellte, die dem großen
Ziel des ewigen Weltfriedens dienen sollen. Doch haben
>mr schon damals bei der Besprechung dieser Anre-

gungen und Forderungen betont , daß wir ihnen nur
dann zustimmen könnten, wenn wir von dem guten
Willen und der Ehrlichkeit unserer Feinde überzeugt sein
dürften . Hier liegt eben die Wurzel alles Übels . Wilson
spricht sich entschieden gegen die Allianzen aus , die doch
nur die Eroberungslust förderten und Kriege entfessel-
ten . Wenn er dabei an die Entente bezw . an die gegen



»riS ßcrttfifetc Erb rojselungspoNtik Englands ^ »chte . wie
wir einmal annehmen wollen, so verdient er "mit seiner
Erklärung alles Lob . Aber es ist doch sehr die Frage ,
«b Wilson jenen Staaten seinen Willen aufnötigen würde ,
wenn sie entgegen seiner Anregung ihr auf Habgier und
Raubsucht gestelltes Bündnis fortführen Würdeft . Mag
die Botschaft auch noch so angenehm klingen," irgend
einen greifbaren Nutzen konnte sie für uns - nicht haben
und hat sie für uns auch nicht gehabt. Die Entente , für die
ihr Inhalt vor allein in Betracht zu kommen hätte , Hai
deutlich abgewinkt. Und wir , die wir ganz im Geiste
jener Botschaft den Frieden anboten , dafür aber nur
schnöden Hohn ernteten , braüchen uns von ihren Mah¬
nungen nicht getroffen zu fiihleu.

Durch die Schuld der Entente sind wir vor neue unge-
heute Opfer an Blut und Gut gestellt. Jeder Nerv dos
deutschen Volkes ist angespannt , um den Ansturm d^r
Feinde zu brechen und dem Siege , den wir errungen
haben, die letzte entscheidende Krönung zu verleihen ; wir
sind zum heiligen Kampf ftir das Höchste bereit und von
dem eisernen Willen beseelt , jedes Opfer zu bringen .
Da erscheint uns denn eine Botschaft wie die
Wilsons gewissermaßen wie eilte Rechtfertigung unseres
Tuns . Empfinden wir doch alle beim Lesen dieser Note ,
datz sie , die von einem Neutralen stnnmu , zum größten
Teil unsere eigenen Ideale vertritt . Und so können wir
aus diesem Gefühl der Genugtuung heraus nicht an-
dcrs , als den Ideengehalt der Botschaft loben, itiögen wir
auch ihren politischen Nutzen für uns auch recht skeptisch
betrachten. —

Im Zusammenhang mit Wilsons Friedensanregungen
ist auch der Gedanke eines B u n d es d e r . N e u t r a l e n
in der Öffentlichkeit besprochen worden . Ja , es hieß vor
einigen Tagen , in Stockholm oder in Bern w -!rde dem-
nächst eine neutrale Konferenz stattfinden .

" Wie der
schweizerische Bundesrat inzwischen mitgeteilt hat , ist
ihm von der Abhaltung einer solchen Konferenz m Bern
nichts bekannt. Die. mit jenen Erörterungen berührte
Frage birgt sehr große Schwierigkeiten in sich, die sich
die neutralen Regierungen selbst wohl auch nie ver-
hehlt haben. Sonst wäre ein solcher Bund sicherlich schon
längst zustande gekommen . Zunächst gehen die Interessen
der neutralen Staaten gar zu sehr auseinander . Nehmen
wir z . B . Spanien . Die spanische Regierung befleißigt
sich einer strikten Neutralität , aber einer der hervor -
ragendsten Politiker des Landes , der frühere konserva¬
tive Ministerpräsident MaUra , hat unbeschadet dessen
öffentlich erklären können, daß Spanien nach dem Kriege
wirtschaftlich sein Heil nur im Anschluß an die Entent ,
suchen könne. Norwegen ist ganz ähnlich vor allem eng-
lischem Einfluß unterworfen , während Staaten wie
Schweden, Dänemark , Holland , Schweiz mehr zwischen
den Parteien stehen . Nun sind diese europäischen Neu -
tralen aber sämtlich Staaten zweiten oder dritten
Ranges , Ein Bündnis unter ihnen hätte auf diplomati -
schein Gebiete ja manches Gute ; sie würden in ihren
Noten gemeinsam auftreten können. Aber es ist doch ganz
klar, daß sich die Entente , voran England , durch diplo¬
matische Vorstellungen wenig wird imponieren lassen .
And zu einer wirtschaftlichen oder militärischen Vereini¬
gung wäre der Bund unfähig . Eine solche vereini -
gung , vor allein in wirtschaftlichen Fragen zur gegen-
seitigen Erleichterung des Daseins , ist es aber , die den
Neutralen als oberstes Ziel vorschwebt '

, am Kriege
selbst möchten 'sie angesichts der Schrecken , die sie täglich
als Züschauer miterleben müssen , nicht teilnehmen . Er -
schwert wird die Frage noch durch die Haltung Amerikas .
Wird- die Union sich an einem solchen Bund beteiligen
oder nicht ? Altem Anschein nach wünscht Wilson wohl
in Fühlung mit den europäischen Neutralen zu bleiben ,
aber gleichzeitig will er sich doch auch seine volle Selb -
ständigkeit wahren und vor allem amerikanische Jneressen
vertreten . Nun ist er aber das Haupt der einzigen neu-
tralen Großmacht. Ohne ihn würde ein Bund der Neu -
tralen nur geringes Ansehen besitzen, da ja. doch ein
jeder fragen würde : toie wird sich Amerika entscheiden ?
Daß der Krieg , ivenn er sich noch mehr iy die Länge
ziehen sollte , zu einer noch engeren Fühlung unter den
Neutralen führen wird , ist so gut wie sicher: Aber ob
es je zu einem Bund der Neutralen kommen wird , darf
auf Grund des heutigen Standes «er Dinge . mehr wie
bezweifelt werden. A.

Zweiter Tagesbericht vom 31 . Januar .
W . T.B. Berk in , 1 . Febr ., abends. (Amtlich.) Vo «

keiner Front sind besondere Ereignisse gemeldet.

Der Krieg zur See .
Das Wiener Auswärtige Amt über den verschärften

U-Bootskrieg.
* Vertreter der Wiener und auswärtigen Presse er-

hielten heute abend im Auswärtigen Amt sol-
gende Mitteilung :

Mittelmächte haben sich nach reiflicher
Überlegung entschlossen , dem Kriege eer -
g i s ch c i n E n d e z u machen . Nachdem dies auf fried¬
lichem Wege nicht ging. wird man nun zu wirksamsten
Mitteln greisen , ^ le Neutralen sind ja auch von den
Feinden der Mittelmächte blockiert worden . Wir habenbis jetzt gewartet, bis zum äußersten. Wir haben Frie -
i*en angeboten, und nachdem unser Angebot abgelehnt ist ,tritt

,
der verschärfte Unterseebootskrieg in Kraft . Selbst -

verständlich ist dieser Beschluß nicht leicht gefaßt worden .Man hat lange genug darüber beraten . Wenn wir uns
P ! diesem schritte einschlössen, haben wir vorher alles

reiffich uberlegt . Mir srn 5 entschlossen , den
Krieg mit allen «ns zur Verfügung stehenden
Mitteln zu verkürzem . Wir haben alles be -
dacht , was aus unserem Entschluß erwachsen kann,
imd wir sind gesonnen , alles i n K au f zu n eh -
men .

" (Frkft . Ztg . ) . - • . - : '

Kmuide «, 1. Febr . Den h o l lä n di s ch e n D a m p fern
„ZeÄmchi<l"

, „© fromm "
, „Rhnstroom " ist auf Veranlassung

der holländischen Regierung die Ausfahrt verboten
worden . Dieses Verbot beziecht sich auf alle holländi -
scheu Dampfer und Fischerfahrzeuge , die die niedeÄändi -
scheu Hoheitsgewässer verlassen »vollen . Es ist durch die ver-
schärfte deutsche Tauchboottükrik, die mit dem f . .Februar de¬
ginnt , veranlaßt worden . Fremde Fahrzeuge sollen beim Ver -
lassen der Häfen gewarnt werden . Mau erwartet auch die

. Festlegung einer ungefährdeten Fahrstrahe .

Per Krieg und die Heimat .
Eist Erlaß des Kaisers.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehenden
kaiserlichen Erlaß :

Dem Ernst der Zeit entsprechend . Titib auf meinen
Wunsch auch an meinem diesjährigen Geburtstag
die landesüblichen festlichen Berdnstaltungen auf kirch-
liche nnd Schulfeiern , bescĥ äiikt worden . Das deutsche
Volk hat sich aber nicht , nehmen lassen , air diesem Tage
im Gotteshaus und daheim meiner Mit treuen Gebeten
zu gedenken und nur freundliche Glück- und Segens¬
wünsche telegraphisch und schriftlich aus alleu Gauen des
Vaterlandes darzubringen . Aus diesen überaus zahl-
reichen Kundgebungen städtischer imd ländlicher Ge¬
meinden , Korporationen und Vereinigungen aller Art
sind mir überwältigende Krast und Einig -
feit entgegengeklungen: die Entrüstung über die schnöde
Zurückweisung unseres- Friedensangebots und die 'ent¬
hüllten schändlichen Pläne unserer Feinde , sowie . das
Gelöbnis , jedes Opfer an Gut und Blut fraldig zu tra¬
gen , um das Vaterland vor der ihm zugedachten Erniedrl .
gung zu bewahren und den verweigerten Frieden mit
allem Nachdruck unserer Waffen zu erzwingen . Ties be¬
wegt durch solche Äußerungen echter Vaterlandsliebe
wünsche ich allen, jung und alt , in Stadt und Land , die
sich an meinem Geburtstag zu erneutein Treuegelöbnis
gedrungen gefühlt haben, meinen wärmsten Dank
zu sagen . S ch w e r e Z e i t e n liegen 11 och vor
u n s . Äußerste Kraftanstrengungen fordert die Rote des
Baterlandes von jedem einzelnen, aber fest und un¬
erschütterlich steht das deutsche Volk von Kraftbe -
wußtsein und Siegeswillen erfüllt im Felde und in der
Heimat zur Verteidigung seiner gerechten Sache bis zum
letzten Mann bereit , und mit Z u v e r s i ch t sehe ich dem
Ausgang des blutigen Ringens um Sein
oder Nichtsein von Kaiser und Reich ent -
gegen. Gott wird auch weiter mit uns sein und unseren
Waffen den Sieg verleihen/

Ich ersuche, diesen Erlaß zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen . >

Großes Hauptquartier , den 30 Januar .
Wilhelm I . R .

An den Reichskanzler.

Grosskerzogwm Raden .

Karlsruhe , 2. Februar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Geheimen LegationSrats Dr .
Seyb .

Um % 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit die
auf einer Rundfahrt durch Deutschland begriffeneu bul -
garischen Schriftsteller und Künstler.

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Bado . Abends ?y2 Uhr besuchte der Groß -
herzog den bulgarischen Kunstabend im neuen Konzert -
haus .

Aus der Wesiösnz .
Trauerfeier für Oberhofmarschall Freiherr » vo» Frrystedt .

Auf dem Friedhofe hier fand am Donnerstag die Beisetzung
des Oberhofmarschalls Leopold Freiherrn flcrn Freystedt statt .
Zu der Trauerfeier in der Friedhofkapelle hatten sich einge -
funden Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die
Großherzogiii und die Großherzogint Luise .
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max ließ sich durch
seinen Adjutanten Freiherrn von Räcknitz vertreten . Ferner
waren zugegen der Minister des Innern Dr . Freiherr
von B o d m a n , der Minister des Kultus und Unterrichts
Dr . Hübsch , der stellv. kommandierende General General -
leutnant Jsbert , der preußische Gesandte von Eisen -
d ? che r , Großhofmeister von Brauer , der Vorstand des
Geh . Kabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr . Freiherr von Babo ,
der Präsident der Großh . Zivilliste Dr . von Engelberg
sowie viele weitere hohe Staats - und Hofbeamte und Offi¬
ziere , Oberbürgermeister Siegristu . a . Unter eine Fülle von
Blumenspenden , darunter Kränzen der Großherzoglichen Herr -
schaften , der Königin von Schweden und des Prinzen Max ,
verschwand der mit Helmbusch und Säbel geschmückte Sarg .
Orgelspiel leitete die Trauerfeier ein ; dann sang der Hof - i
kirchenchor sehr stimmungsvoll „ Jesus meine Zuversicht ".
Hofprediger Fischer widmete dem Verstorbenen nach Vor -
lesung der Personalien einen herzlichen Nackruf , dem er die
Worte aus dem 73. Psalm (Vers 24 ) „ Du leitest mich nach
deinem Rat und nimmst mich endlich mit Ehren an " zu
Grunde legte . Er schilderte Freiherrn von Frehstcdt als den
willensstarken Mann , der seine Pflichten restlos ' erfüllte und
den Posten , aus den er gestellt war . gewissenhaft versah , bis eine
schwere Erkrankung das nahende Scheiden ahnen liefe . Der
Verstorbene genoß , so führte der Redner aus . in hohem Maße
das Vertrauen seines Fürstenhauses und versuchte unentwegt
sich dieses Vertrauens auch würdig zu erweisen . Aber er em -
psing auch die dankbare Ergebenheit aller ihm Unterstellten ,
und Zuneigung und Beliebtheit wurde ihm aus allen Kreisen ,

« it denen ihn seine Stellung in Berus ,rung brachte. Aber
bei allem Licht, das in sein Leben gegaffen war , blieb ihm
das EntsagenmÄssen nicht erspart , seine Hoffnung auf einen
Leübeserdrn sollte sich nicht erfüllen ; das alte fette und be -'
währte Geschlecht ist ' mit ihm erloschen . Und die letzten Mo -
nate seines Leoens waren für ihn eine härte Schule gewesen ;
aber er -hat steh, völlig in diese Schule seines - Göiti gefügt ;
die ganze Tapferkeit und die Freundlichkeit seiner Art umreit
bis in seiqe , letzten Lebenstage in chni • lebendig und für alle
sichtbar , die an seinein ' Krankenlager weilten . Ein sonniges
Herz und eine sonnige Lebensausiassung waren ihm gegeben ,
die ihn auch über die schwersten Stunden hinivegführtev ", er
fand Stärke im Vertrauen auf seinen Gott , Und noch etwas
war , was ihm fein Leben ganz ausfüllte , dich er sich mit
ganzem Herzen in den '

Dienst unseres Fürstenhauses stellen
konnte . Sein Scheiden bedeutet deshalb eine schmerzlich
empfundene Lücke in unserem Fürstenhause , das in ihm einen
der nächsten und vertrautesten Diener verloren bat .

Die Traucransprache schloß mit Gebet und Ceaen , Der
Chor sang darauf :

'
..W»' ui ! ich einmal soll scheiden" und unter

leisen Orgelklängen wurde der Sarg aus der Halle
'

geleitet .
Auf dem Wege zum Grabe schritten an der Spitze des

Trauerzuges Offiziere , die auf samtpucn Kissen die hohen
Auszeichnungen des . Entschlafeneu trugen . Dem .Sarg folg -
ten der Großherzog ^

und die nächsten Anverwandten ,
unter denen man den Schwager des Verewigten , Grafen
Zeppelin , bemerkte . Am offenen Grabe sprach der Geist -
liche den Segen unddas Vaterunser , worauf die ersten -Schal »
len als letzte Grüße auf d->n Sarg fielen .

* " Professor Gustav Schönleber -f . Nach ' längerem Leiden
ist heute früh Professor Gm-stav

'
Schönleber gestorben . In

Professor Schönleber verliert die deutsche Kunst -einen ihrer
besten Vertreter , dessen Heimgang besonders in unserer Stadt
aufs schmerzlichste empfunden werden wird . Besondere Per -
dienste hat er sich um die Großh . Akademie der bildenden
Künste erivorben der er von seinem 30. Jahre ab als Lehrer
angehörte bis Krankheit ihn vor einiger Zeit zwang , diesen
Zioeig seiner Tätigkeit aufzugeben . Sein reiches künstlerisches
Können und sein erfolgreiches Wirken im Lehramt haben ihm
Ruhm und Ehrungen in reichem Möge eingetragen . Beson -
dere Anerkennung fanden neben seinen Landschaften und
Hafenbildern aus Holland bezw . Italien die meisterhasten sein -
sinnigen u . gemütvollen Bilder , in denen er seine württember¬
gische Heimat schilderte . Schönleber stammte aus Bietigheim
i . W . und studierte in Stuttgart und München , um seine wei -
tere Ausbildung auf ausgedehnten Studienreisen zu vollen -
den . Er war Inhaber der Friedensklässe des Ordens pour le
merite und zahlreicher hoher Auszeichnungen .

Der zweite akademische Kriegsvortrag fand am Mitt -
iuoch abend im städtischen Konzerthaus im Beisein Ihrer
Königlichen Hoheiten des Groß Herzogs und de
Großherzogin Luise statt. Eine zahlreiche Z>
Hörerschaft füllte den weiten Raum . Universitätsprosesso
Geh . Rat Dr . Aschoff aus Freiburg verbreitete sich i :i
geistvollen und tiesgründenden Ausführungen über das
Thema „Leben und Sterten "

. Er betonte , daß man den
Begriff „Leben" nicht im Einzelindivftuum auszuschöpsen
vermöge, sondern nur im Leben der Völker . Nicht allein
für den Naturforscher. für jeden Menschen sei das Leben
die größte Offenbarung des Schöpfers. Das Wesen des
Lebens bleibe uns verborgen, selbst wenn uns unse
Wissen in alle Vorstufen der Erdrinde führen könnte. In
seinen weiteren Darlegungen verbreitete sich der Redner
über die beiden Fragen : „Wann stirbt der Mensch?" und
„Wie kam der Tod in die Welt? " Nicht die Länge, son-
dern der Inhalt des Lebens gäben ihm Wert und deshalb
dürfen wir auch nicht klagen über den Tod unserer Hel-
den. Der Vortrag fand lebhaften Beifall.

Weueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 2. Febr .

vormittags . ( Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Zwischen Armcntieres und Arras scheiterten zahlreiche

Vorstöße starker englischer Aufklärungsabteilungen .
Beiderseits der Ancre nnd Somme herrschte lebhafter

Artilleriekampf . In den Morgenstunden und Abend-
stunden rege Tätigkeit unserer Erknnder, die südwest¬
lich von Miranmont nnd nordöstlich von Le Sars einen
Offizier und 12 Mann aus den französischen Gräben
holten .

Am Wege Gueudecourt—Beaulencourt drangen nach
starkem Feuer die Engländerin Kompagniebrcitc ein. Im
Gegenangriff wurde dir Stellung gesäubert. Eine An-
zahl Gefangene blieb in unserer Hand .

Heeresgruppe Kronprinz .
^ Auf der Conibreshöhe nnd im Aillhwalde kehrten
Stoßtrupps ans den zerschossenen französischen Linien
mit 20 Gefangenen zurück. In den Bogcfen brachten
unsere Aufklärer 6 Franzosen von einer Unternehmung
ein.

An der nördlichen Westfront waren die Flieger feh<
tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teil
Frankreichs wertvolle Feststellungen . Die Gegner büßten
bei Luftkämpfen sieben Flugzeuge ein .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Bei starkem Frost und Schneefällen keine besonderen

Ereignisse .
\ Mazedonische Front.

Dir Lage ist unverändert .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d m Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunschc Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

W Pädagogium Karlsruhe , k . W

Führt bis AbÜur (auch Dameni, zum Ein jahr . - (mkl . Not -)
Examen , zur Prim aner - unü Fännrioh - Piüig . — Klassen
klein , Unterricht Miliv ., Lösg . d . Aufg. unt . Aufs . ; Fani.-

. .. Ansclil . für Interne ; Gew . an Zeit, Preise mäßig . Empf .
raK in Prosp B . Wiehl, Bes., Bismarckstr . 69, Tel. 1592 ._
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Todes -Anzeige .
Am i . d. Mts . verschied das Mitglied unseres Ausschusses

übt Wir Munt AntOD Sdllin
Während 18 Jahren hat er sein reiches Wissen und seine

praktische Erfahrung , zuletzt als stellvertretender Obmann des
Ausschusses , unserer Gesellschaft gewidmet und deren Wohl in
uneigennütziger Weise aufs wirksamste gefördert .

Sein Hinscheiden wird von uns tief betrauert . D .C03
Sein Andenken aber wird bei uns nicht erlöschen .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1917 .

Privatspargesellschaft in Karlsruhe .
8er Oiiiaanii des Russees ; : 9er Vorstand des yeraralteBgsfati:

F e t z e r.

Den Besitzern von

die gemäß Verf . vom 10 . I . 1917 der Beschlagnahme
unterliegen , hält sich die Unterzeichnete zur Beratung .
Angabe des Gewichts , sowie zur Skizzierung und eventl .

Ausbau der Pfeifen empfohlen :

Ml § Ci8 . ,
fatrikotion »bb SrselpMea, ZWMgW

MitMMIM, 3. «che.
ES fielen auf die im Grotzherzogtum zum Bertrieb ge-

langten 5000 Lose folgende Gewinne :
Mark 20000 auf die Nummer : 74 331 . D .601
Mark 500 auf die Nummer : 40165 .
Mark 50 auf die Nummern : 10990, 51955 .
Mark 20 auf die Nummern : 4807 , 32 308, 32 662, 51 593, 74 438 .
Mark 10 auf die Nummern : 4075 , 4205 , 4865, 10 006, 10 027 ,

10 164, 10 308 , 10 324, 10 347, 10 435, 10 591 , 32 038 ,
;j2 259 , 32 700,32 828, 32 831 , 51 076,51 144, 51 610, 51 737 ,
74 065 , 74 414 , 51918 .

Mark 5 auf die Nummern : 4020 , 4136, 4147 , 4243, 4317 , 4335 ,
1355 , 43ti4 , 4390 , 4392 , 4394, 4413, 4470, 4545, 4587 , 4606,

4634, 4686, 4697 , 4732 , 4740 , 4745 , 4770, 4773 , 4805, 4877 ,
4894, 4929, 4945 , 4961 . 4979 , 4985 , 10 041 , 10064 , 10 079 ,
10 309, 10 331, 10 339 , 10 385, 10 530 , 10 566 , 10 568,10 596 ,
10 646 , 10 656, 10 659, 10 741 , 10 803 , 10 912, 32 118 , 32 164,
32 173 , 32 208 , 32 253 , 32 265, 32 453 , 32 467 , 32 533 , 32 557 .
32 653, 32 665 , 32 672 , 32 731, 32 750, 32 790, 32 813,32 840,
32 869 , 32 892, 32 899, 32 903 , 51 025 , 51 079, 51 091 , 51 205 ,
51 225 , 51 238, 51263 , 51 283 , 51 303 , 51 320 , 51 326 , 51 332 ,
51 385, 51 3 9, 51 420, 51 440, 51 469 , 51 524, 51 646 , 51 686,
51 741 , 51 795, 51 859 . 51 988 , 74 041,74 071 , 74 216, 74 315 ,
74 333 , 74 355, 74 359, 74 374 . 74 408, 74 427 , 74 477, 74 508 ,
74 544 , 74 563, 74 584 , 74 686, 74 705 , 74 721, 74 762, 74 768 ,
74 796 , 74 807, 74 845 , 74 911 , 74 915,74 965 , 74 978 , 74 984 .

SOHLEN äus UdW. sow . aus
— Spaltleder, gibt ab

Frey , Berlin , Schievelbeinerstr 3

Bürgerliche RWspsiese.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

T -995 21 . Karlsruhe. Die
Firma Elektro Dampstztrbiucii-
uriellschaft m . b . H. m Liquidation
zu Karlsruhe , Prozeßbevoll¬
mächtigte : Rechtsanwälte R.
Haas und Dr . Gutmann in
Karlsruhe , klagt gegen den
Staatsrat Dr . phil . I . Hure¬
witsch , Dipl . Elektro-Jngenieur
in St .Petersburg,Gaiernajal3 ,
unter der Behauptung , daß
ibr der Beklagte aus Waren-
kauf von 1913 restlich 1305 .41 M.
nebst 5 ®/0 Zins seit 7 . Juni

1914 schulde, mit dem Antrage
auf eventuellgegenSicherheits -
leistung vorläufig vollstreck-
baren Verurteilung des Be-
klagten zur Zahlung von
1305 .41 M . nebst 5 °/ 0 Zins seit
7 . Juni 1914 . Der Kläger ladet
den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die I . Kammer für Handels -
fachen des Grotzh Landgerichts
zu Karlsruhe auf Mittwoch , de»
2. Mai 1917 , vormittags 10 Uhr,
mit der Aufforderung , sich durch
einen bei diesem Gerichte zu-
gelassenen Rechtsanwalt als
Prozeßbevollmächtigten ver-
treten zu lassen-

Karlsruhe , 29 . Januar 1917 .
Der Gerichtsschreiber

des Landgerichts.

Elbs .

T .9K7.2 . Lörrach. Die min-
derj- Eugenik Klein von Frank -
furt a . M . , vertreten durch den
Vormund Jugendgerichtsasses-
sor Karl Kloke daselbst , klagt
gegen den Kraftfahrer Eugen
Noscnselder, zuletzt in Lörrach ,
jetzt unbekannten Aufentdalis ,
auf Grund der §§ 1708 ff BGB
mit dem Antrag« auf Berur -
teilung des Beklagten zur
Zahlung einer Uriterhaltsrente
vom 4 . April 1915 bis 3 . April
1921 vierteljährlich im voraus
75 M - und vom 4 . April lg21
bis 3- April 1931 vierteljährlich
im voraus 90 M .

Zur mündlichen VerHand -
lung des Rechtsstreits wird der
Beklagte vor das Großherzog-
liche Amtsgericht in Lörrach auf

DonncrStag 22. März 1917 ,
Vormittags 9% Uhr, geladen.

Lörrach , 29 . Januar 1917 .
Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts.

T -996 .2 - Mamcheim. Die
Firma Mineralölwerke Franz
Sauder in Hamburg . Prozeh -
bevollmächtigter: Rechtsanwalt
Wetze ! in Mannheim , klagt
gegen die Firma Jaqnes Paucker
in Bukarest aus beiderseitiger
Geschäftsverbindung auf Ver-
urteilung zur Zahlung von
17856.35 M - und der Kosten
durch gegen Sicherheitsleistung
vorläufig vollstreckbares Urteil-

Unter der Behauptung , daß
die Beklagte im Bezirk Mann -
heim Vermögen besitze , das
Grotzh - Landgericht Mannheim
mithin zuständig sei . ladet die
Klägerin die Beklagtezur münd¬
lichen Verhandlung des Rechts -
streits vor die Kammer II für
Handelssachen des Grotzh .
Landgerichts Mannheim auf :
Mittwoch , dm 25 . April Ii» 7 ,
vormittags9 ' /, Uhr , mit der Aus-
forderung , einen bei diesem
Gericht zugelassenen Rechts -
anwalt zu bestellen .

Mannheim , 25 - Jan . 1917 .
Der Gerichtsschrciber Großh .

Landgerichts.
U .14. Heidelberg. Der von

dein unterzeichneten Notariat
unterm 28 . November v . IS -
aus Montag , den 12. Februar
1917, bestimmte Termin zur
Zwangsversteigerung des im
Stadtteil Neuenheim belegenen

Grnuddesitzes ort oeioen Mit -
eigentümer Armitage findet
nicht statt .

Heidelberg, 31 . Januar 1917 .
Grotzh . Notariat I

als BoAstreckuugsgericht .

£ .999 . Mannheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Leon-
hard Wallmann in Mannheim
wurde mit Zustimmung der
Gläubiger gemäß 8 202 Abs - 1
der K .- O- eingestellt.

Mannheim , 13. Januar 1917 .
Großh. Amtsgericht Z. 2.

T .1000 . Oberkirch. Das Kon¬
kursverfahren über den Nach -
laß des Bauunternehmers
Johauaes Stähle in Oberkirch
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung aufgehoben.

Oberkirch , 30 . Januar 1917-
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
T997 .Z. Heidelberg . Der

Kaufmann Jakob Mayer in
Freiburg , Glümerstr . 27, hat
beantragt , den verschollenen
Privatmann Ferdinand Mack
von Spöck , zuletzt wohnhaft in
Neckargemünd, für tot zu er-
klären. Der bezeichnete Ver-
schollene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf Mitt -
woch , den 19 . September 1917 ,
vormittags 9 Uhr , vor dem unter -
zeichneten Gerichtanberaumteil
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird . An alle,
welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im
Aufgebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Heidelberg, 18 . Januar 1917 .
Der Gerichtsschrciber

Grotzh . Amtsgerichts V .

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit
T .983 .3 . Bretten . Firma

Branntweinbrennerei Breiten
vorm . Fr . Reff , Gesellschaft mit
beschränkterHaftimg in Bretten .

Durch Beschluß der Gesell-
schafter vom 5 . August 1915
wurde die Gesellschaft auf -
gelöst .

Der Unterzeichnete ist durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts
Bretten vom 13 . Dezember 1915
zum Liquidator bestellt.

Die Gläubiger der Gesell-
schast werden aufgefordert ,
sich bei derselben zu melden.

Bretten . 29 . Jan . 1917 .
Max Erlebacher .

T998 . Mannheim, über den
Nachlaß des am 24- Dezember
1916 hier gestorbenen Installa -
teurs Karl Johann Samuel
Wagnerhier,E - 5 . 5 .ist Nachlaß¬
verwaltung angeordnet . Nach¬
laßverwalter ist Ortsrichter
Knapp hier.

Mannheim , 26 -Januar 1917 .
Grotzh . Notariat V.

WWeme
MaMtnMuWll .
Siidde«tsch-Gster-

reichischer Verkehr.
Eisenbahngütertarif Teil II , Hefte
3. 6 , 9, 13, 15, 16, 18 und 19.

Auf 1 - III . 17 treten ohne
Ersatz außer Kraft : U.ll

== Museumssaal =
Freitag, 9 . Februar 1917, abends 7 Uhr :

KONZERT
Elisabeth van

ENDERT
Kammersängerin

RHÜHLJTT
Kammersänger

Wilhelm
O 561

BACKHAUS
Der Steinway -Flügel ist a. d . Träger des Herrn H . Maurer hier

Karten ZU Mk. 5 .— , 4 . — , 3 .— , 2. —, 1.50 u. 1 . — in der
Hotmusikalien - TJT 1 , crr \ TiTim i~T Nach folger

Handlung Uli Kurt Neafeldt
Kaiserstraße 114 , von 9 — 1 und 3 —7 Uhr

1 ) Ausnahmetarif 3 A für Ge¬
treideaus Ga lizienimTarip
Heft 15, 3 . Abschnitt ;

2) Ausnahmetarif 7 für Hop-
fen, 5 und 10 t, in den Tarif -
heften 3 und 9 ;

3) Ausnahmetarif 13 0 für
Obst, frisches , unverpackt ,
10 t, im Tarifheft 16 ;

4) Ausnahmetarif 13 fürObst ,
frisches , unverpackt , 5 und
10 t tut Tarifheft 13 ;

5) Ausnahmetarif 13 D für
Obst, getrocknetes , 10 t im
Tarifheft 16. Abschnitt II ;

6) Ausnabmetarif 21 A für
Flachs, 51, im Tarifheft 13 ;

7 ) Ausuahmetarif 30 C für
Stamm - und Stangenholz
usw . 10 t, im Tarifheft 6 ;

8) Ausnahmetarif 31B für
Borke (Rinde), gemahlene,
in beiden Richtungen. 10 t,
imTarifheft 18 , l - Abschnitt ;

9) Ausuahmetarif 37 für Ex -
trakte aus Deutschland, 10t,
im Tarifheft 9 ;

10) Ausnahmetarif 39 B für
Holzkohlenbriketts, 10 t, im
Tarifheft 3 ;

11 ) Ausnahmetarif 47 für Fette
aus Deutschland, 10 t , in
den Tarifheften 3 und 9 ;

12) Ausnahmetarif91 fürPetco -
leum usw-, 10 t, in den
Tarifheften 3, 6, 9 und 13 ;

13) Ausnahmetarif 93 C II für
Dynamomaschinen zurAus¬
fuhr aus Deutschland im
Tarifheft 19 ;

14) Ausnahmetarif 97 für Zink
aus Deutschland im Tarif -
Heft 19 ;

15) Ausnahmetaris 98 für Zinn
aus Deutschland im Tarif -
hest 19 (Nachtrag II ) ;

16 ) Ausnahmetarif 100/11 für
Aluminium aus Deutsch -
laud , 5 und 10 t, im Tarif -

17)
Heft 19 ;
Ausnahmetarif 101 B/II
für Maschinen, landwirt¬
schaftliche usw. aus Deutsch -
land , 5 t, im Tarifheft 19 :

18 ) Ausnahmetarif 102 für
Kabel, 10 t, imTarifheft 19 ;

Marktpreise für die Woche vom 21. Januar bis 27 » Januar 1917. (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Laudesamt )

ErhebMgmt »

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Markdors .
Meßkirch
Psullendors
Äadolszell .
Stenen a . k.
Etvckach
Ueberlingen
Freiburg
Kehl .
Lahr . .
Müllheim .
L fsenburg •
Staufen .
Si' olsach .
Bruchsal
T urlach .
Karlsruhe
Rastatt
Verberg .
tttz .lberg
Mannheim
M.osb^ch .
■techrtü: .

M

Weizen

•* ) ff

27

26

38

Kernen
(Spelz)

Durchschnittspreise für tvv Kilogramm
Gerste

Roggen

^ i ff

26

38

* \ ff

23

22 77

38

Braun -

M [ #
32

31

andere

.Ji \

Hafer

Jt

28

27

Roggenstroh

Flegel¬
drusch

87

28

ff

25

gepreßt

.M

50
80

ff

80

80 -

los«

ff

Maschi-
neii-

drusch
Jt &

5
4
4 —

50

35

30

Sonstiges Stroh (Krummstroh )

Flegel-
drtisch

ff

80
25

gepreßt

-« 1 ff

60

70

50 5

los«

70

75

ff

50

b -

Maschi¬
nen¬

drusch
Jf | ff

60

35

50

Heu
Wiesenheu

gepreßt

-* iff

10

70

los« Kleeheu

. « iff

- 10

- 8

Ji

12

ff

75

19) Ausnahmetarif 105 A und
B für Bier in Fässern und
in Flaschen aus Oster-
reich St -, 5 t und 10 t, im
Tarifheft 9 ;

20) Ausnahmetarif 109/A fit*
Wein usw aus Osterreich ,
St ., 5 t und 10 t, im Tarif -
Heft 3 ;

21 ) Ausnahmetarif 109 fü»
Wein usw . aus Österreich .
St ., in den Tarifheften 9
und 13 ;

22) Ausnahmetarif 128 für Um¬
zugsgut in den Tarifheftes
3 und 13.

Karlsruhe , 31 . Januar 1917 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnea ,

I. Süddeutsch -Öster¬
reichischer Verkehr .

Eisenbahugiitertarif TeU II , Hest»
3. 6, 9 und 18- 19.

Auf 1 . III . 1917 treten oh «
Ersatz autzer Kraft :
1) Ausnahmetarif 11 (Gemüse)

in den Tarifheften 3 und 9;
2) vom Ausnahmetarif 30

(Holz) : die Abteilungen A,
E ! und K im Tarifheft 18 ;

3) vom Ausnahmetarif40 (Holz¬
stoff) : die Abteilungen A und>
C in den Tarifheften 3, 6
und 9,

4) Ausnahmetarif 42 (Eier ) in
den Tarifheften 3,9 und 13z

5) vom Ausnahmetarif 93
(Eisen) : die Abteilung F I
(aus Österreich -Ungarn ) im
Tarifheft 19 ;

6) vom Ausnahmetarif 95
(Eisenlegierungen ) : die Ab-

teilungen A I und —2 _
au . b

im Tarifheft 19 . 1M2
Karlsruhe , 31 . Januar 1917
Großh . Generaldirektion
der StaatSeifrnbahne ».

Allgemeine Tarifvor -
schrifte« und Güter -

klajststkatio « der
schweizerische « Gise «

dah « e« .
Folgende Berichtigungen sind

vorzunehmen : 11.13
Seite 83 : Carbonitpatrone «

Art 16 in Art- 15 ;
Seite 100 : Seetiere , klein«,

für Aquarien bestimmt, Art - 42
in Art - 40.

Karlsruhe , 31 . Januar 1917 »
Großh. Generaldirektion
der StaatSeifenbahne«.

WsseilM ' Wie .
Bei der ftmsfterwoitatf

Konstanz soll die Stelle des
Kreisfekretärs

infolge Ablebens deS bisherige »»
Inhabers möglichst bald Wied«
besetzt werden.

Geeignete tüchtige ®etoet&« ;
wollen ihre Gesuche mit Le»
benSlauf und beglaubigte » ^
Zeugnisabschriften bis 15. Fe»
bruar anher einreichen.

Kriegsbeschädigte erhalten
vei gleicher Befähigung de» ,
Borzug . v -SSZ

Die Anstellung erfolgt auf
Grund des Beamtenstatut ».

Konstanz, 29 . Jan . 1917.
Der stellvertretende Ssr sitzm» ,

des Kr«sa»Ssch»ff«S.
Setz .
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